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Die Walder der Stadt ’Q,Bern

von UA. Waber.

L NN

1.

Die Liebe sum Walde ift ein uralted Erbibeil ded
‘germanijdhen Stamme8, m Dunfel Der feiligen Haine,
umjdyattet von Gichen und Buchen, lagen bdie Opferftatten
und Wohnfike der Gotter; Woban twar Der Herr Der
Jagd 5 Dem Donnergotte Donar waren Gide und Eher-
efche geweiht; in den Runen bder Vudenftabe lafen bdie
©eber die Bufunft; aud zwet Cjdhen Ildht der nordijde
Sdopfungdmythud dad erfte WMenjhenpaar entjtehen. —
Die alten Godtter thronen [ingft niht mehr im TWalbe
und fein Sfalde {ingt mebhr feine Lieder zu threm Preid,
Rur in der Sage lebt nodhy hie und bda thr Anbenfen,
Wenn der Sturmmwind fiber den Wald dbahinbraudt, wenn
bie Wipfel fidy beugen und die Stamme fradend ftirzen
und fplittern, da erinnert f{ich vad BVolf nody in Der Sage
vom Witeti8heer Ded gewaltigen Ioban, der auf weifem
NRoffe yom dunfeln Mantel umwallt den Wald durdhjagt.
— Die feilige Scheu wor dem LWalbde ift verjhwunden ;
aber bie Liebe sum Walbe ift geblieben und gibt fich fund
in taujend Liedern ju jeinem Preid, wie fie Fein anbever
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BVolE3itamm jo gablreidh und jo tief empfunden aufsuivetjen
hat, Selbit da, wo der eigentliche Wald wie in England
langit faft gang verjhwunden ift, lebt nody im Bolfsliede
pie Grinnerung an feine griine Pradht.

Dad Kleid der LWdlber unjerer Foune it {chlicht und
einfady: bier Delleve®, Dort dunflered Grim Der Blatter
und RNabeln, die Stdmme grau oder braun, von Moo
und Fledhten itberyogen. €8 zeigt nidht die Farbenpracht,
nicht den Formenrveichthum ded tropijchen Urivalded., Keine
jhlanfen Lalmen Beben ftoly ihre Blattjdcher ither dajd
niedrigere Laubwerf empor; feine Luntblumigen Lianen
vanfen fih wou BVaum u BVaum; nur der Ephen mit
jeinen dunfeln, glangenden Blattern umtlammert die glatten
Stamme der BVuchen , die fnorvigen Siden , Ddie ernjien
Tannen und Fidhten. Bierliche Virfen mit filberweipem
Stamme neigen ibre ldten Dwetge yur Crde. Am Ufer
per Flitffe und Bade echeben Cjchen, Grlen und zitternde
Gipen ifre Krvonen.  Hier birgt fich der Vobden unter
dichtem WooBteppich, dort Lededen ihn falbe Blatter und
Nadeln.  Fein gefiederte Foarvenfriuter, Dad Ddornige
Bujdwert dDer Brombeeven und Himbeeren, Hollunver
und Hagroje, Sauerdorn und LWeikdorn bilden dad nie=
Deve Gefolge Der finlzen Fitrjten Ded LWalbes.

Nody einfacher und ernjter ijt dad Kleid Ded Walbed
am Abbang Der Gebirge. Die Laubbiume find faift gang
verjhwunden ; die runben Kronen der Eichen und Buden
machen den jpiken Wipfeln Der Tannen und Fidsten Plak.
Nur der Bergahorn, die Cherejche und die Alpenerle wagen
fich in Die raube Negion der Nadelho(zer hinein. Aus vem
bunfeln Griin der Rothtaunen und Arven glingen hell die
(ichtgritnen Nadelbitjchel der Ldrdhen Hhervor unb guduperit,
al3 bie lebten vorgejdhobenen Poiten ded Walbded, troben

Berner Tafdenbudy. 1870, 16
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bie Legfobhren, mit gewundenem, fuorrigem Stamme ben
Feljen fich anjchmiegend, Den Stitvmen und Lawinen ded
Hohgebirged. |

Wo und wann wiv ihn finden, ift und der Wald lied
und bheimijch; fet e3 in den Wlpen, wenn nadh langer
Wanberung itber Schuee und Felfen die erften BVaume
und freundliche BVotjhaft Der bewohnten Thiler bringen
fei e3 tn Der Gbene, wo nad dem Staub und dem Ge:
treibe ber Otrafen, nad) bder Hike der fonnigen Felber
und jein fithler Schatten evquidfend empfangt; am frithen
Worgen, wenn auf jebem Blatt und jeber Vliithe bie
Thautropfen blinfen und die jrofe Schaar der LWaldbvidgel
thre bellen Lieder fingt; am Abend, wenn bdie finfende
Gonne die graven Stamme mit gluthrothem Lidte iber-
ftrablt., @8 rubt ein eigener Sauber auj dem Walbe und
Wenige mag e8 qeben, bdie nidht Ddavon zu ivgend einer
Bett berithrt worden find, Ddie nicht hie und da eine vt
von Sehnjucht nady feinem grimmen Sehatten {berjchleidht.

&3 witrde aber heute wobl jdHlimm um unjere LWalber
fteen, wenn ifre Gyiftengberechtigung nur auf ihrer
malerijchen Schdnbeit, auf ihrem geheimnipyollen Bauber
berubte. lufere Jeit ift gewohnt mit anderen Factoren
3u redhren und erforbert pofitivere Gritnde, um fich einen
jo grofen materielfen WVortheil, wie dad Schlagen Ded
Walded fitr den Augenblif bieten wiiede, entgehen ju
faffen.  Bum Olad befist aber der Wald auch praftifche,
materielle Anjpriche auf die Pflege und den Schuf Ter
Menjdgen.  Cr Hat tm Haudhalt der Natur widhtige
Tunctionen zu erfitllen; er vermittelt Dad Gleidhgewidht
von Wirme und Feuchtigleit; er bricht die Gewalt der
Stiivme und {chitgt die THiler unferer Alpen wvor den
Berheernungen der Wilbbache und Latvinen. Uehulich wie
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ba8 Meer mildert er Sonnenhige und Winterfalte; in
feinem ewig feuchten Voben bivgt er mnie wverfiegende
Quellen; mit feinem Wurjelnebe balt er dad lodere
Grdreidhy ujommen. Unfruchibarfeit, Wafferarmutl, BVer-
fhlechterung Ded Rlima’d und BVerddung find die gewdhn=
lichen Folgen etner planlofen, unverniinftigen Cntwaldung.
Die fahlen Verggipfel und die trodenen, jteinigen Flup-
betten Spantend und Oriechenland3d , die odden Haiden
Paldftinad, die junchmende LVergletjcherung F3landd und
letber audy in der Schweiz mandhe verwiiftete Aly, manche
Sdhutthalde und mandhed ftberjdywemmte Thal {ind Lavon
traurige Wabrgeichen,

S Der Schiweis, die ald Gebirgdland mehr ald jebed
andere Land Mitteleuropa’d eine didhte BVewaldung ndthig
pat, {ind faum 20 9/, be8 Gejammtareald wom TWalbe
bebecft, wahrend Dderfelbe in Sitdz und Mittelbeutjhland,
in Vanern, Wivtemberg, Sadhjen und BVaben Ddurdy-
Jhnittlich faft Y/, De8 Bobend einnimmt. Gbenfo find e3
in ber Sdyweiy gerabe die flacheren Kantone, weldye Ddie
gropten und am bejten bejorgten Waldbeftinde aufveifert,
wibrend die etgentlichen GebivgBfantone, wie Uri, IWallis
. §. w., nur wenig und bid in bie neuefte Jeit jo ziemlidy
vernachldjfigten Wald befigen. G8 ift ein beadhtendwerthed
und gewif nidht jufilliged Zufammentreffen, daf e3 eben
bie jhmwadhbemalbeten Gebirgdfantone find, welde von den
Wafferverheerungen ded lehten [abhred am jdywerften be-
troffen worben fjind, Dad8 Jahr 1868 hat und eine
jhwere und empfindliche Lebhre iiber den Werth ded Walbed
erthetft!  Moge fie Oberall in Der Schwets Dbehersigt
werbenn | Man ift bi8 jeht bet und an wvielen Drten mit
Dem Walbe umgegangen, wie der Bauer in der Fabel mit
ber $enne, die ihm bie golbenen Gier legte. Um bed



augenbli€licdhen Geldgewinned willen hat man gange Wal=
bungen niebergefhlagen, ofjne ficdh um die Bufunft zu
fitntmern, |

Sn eingelnen Kantonen wird wohl exft eine allgemeine
eibgendifijche Forftordnung der wiberfinnigen Wirthjchaft
ein Gnbe machen, woraudgejeht, dap fte nicht wie mandhesd
dhulicdhe Gefes ein tobter Vuchjtabe bleibt., Jm Kanton
Bern war ed der befannte, trefflihe Forvftmoann Kaften-
hofer, ber zuerft auf die national=ifonomijde BVebeutung
Ded8 Walbed aufmerfjam gemadht hat; feit jetner Beit hat
pad bernijhe Forftwefen etnen jehr erfreulichen Aufidhwung
genommen § e3 ift thm aber noth nicht gelungen, fiberall
Den alten Sefhlendrian ju verdringen; noch jest fiberfteigt
der Holyverbrauch ded Kantond ben nadhaltigen Erivag
- Der Waldbungen alljdhrlich um 75,000 Klafter*). Untex
biefen Wmitdnden ift ein grofed, untheilbaved, rationell
- betriebene8 Forftaveal uicht nur fir Den Befiber jelbit,
jondern mittelbar auch fiir dad gange Lond won Nuben,
und man Ddarf Der Burgergemeinde Bern’8 bdazu Gfirck
witnjdhen, dap fie einen jo DLedeutenden und jo wohl be=
jorgten Walbbejtand befiht, jo verjdhiedener Aniicht man
auch ftber die Bwedmdpigleit und Billigheit Der altherge-
bracdhten Nupungdweife fein mag. |

Die Anfichten ftber unjere Corporationdwaldungen find
jebr getbeilt und gum Theil fehr untlav: Dder Cine evblictt
in ihnen nuxr ein todtliegended Capital, bad fo jhnell ald
moglidh liquidivt werben joll; der Andere fteht im LWalbe
nur den Holaliefevanten, der ihm alljdhrlich mit moglidhit
geringen Koften jein Quantum Brennholz audrichten foll;
der Walbd ift feined won beiden; er ift im Grofen und

*) Forftftatiftif ded Kantons Bern.
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vationell bewivthihaftet fein todted Capital, jondern ein
jehr qut angelegted ; wa8 die weite Anficht betrifit, mitfjen
wir und eben ivieder auf tie obenangefithrte Fabel wou
Der Henme mit Den golbenen Gtern berufen. Eine furge
Arbeit fiber die ftabtbernifhen Waldbungen ijt vielleicht tm
Verner Tajchenbudhe, dad fich von jeher worzugdwete mit
pen Werhaltuiffen unferer Laterjtadt bejchajtigt, nicht gang
am unrechten Orte und mag da oder dort Dagu bdienen,
Jnterefje an diefem widhtigen Vefisthum zu evweden und
faliche Anitchten zu mobdificiven. Dad Material verdanten
wir hauptjachlich dem burgerlichen Forftamte, Demr wiv bei
diefer Gelegenbeit fitr jeine freundliche, beveitwillige Unter-
jtiibung ven warmiten Danf audjprechen.

1.

Die Waldbungen Dder Burgergemeinde BVern liegen
jammtlich in ver Umgebung der Stadt, in den Aemtern
Bern, Laupen, Vurgborf und Seftigen. Ste umfafjen
mit Audjhlup der bazu gehorenden Forftgitter ein Nreal
von 8085 Judarten, dad {ich in 3 Reviere theilt. Dad
erite berfelben bejteht au8 ben Walbungen wejtlich von
Fravenfappelen und Wangen, zwifhen Ware und Senfe ;
ed umjhliept den Forjt, den Spielwald, den Obereybery,
pa8 VBrenuholy und da8 Gummenholy mit faft 3825
Sudharten ; dad gweite NMevier begreift in fich dle Walber
guf Dem linfen Aarufer in Der ndhiten Umgebung Dder
Stabt, ben Bremgarten und den Engewald, den Konizberg
und dad Wetkeniteinholy, den Dahlrain und den Geifeler-
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wald am Gurten; im Gangen 2869 Judharten ; dad dritte -
Nevier, dad Fleinfte, umfapt mit Audnahme de8 Grauholzes
und bed Sabelbachmalbed nur fleineve Parcellen, unter
denen Dad Wylerholy und Dihlholz, der Schermenmald
und da8 Schoghaldenholy Ddie iwidhtigiten find. Sein
Areal betrigt 1392 Judharten. |

- Die Gegend, in welder alle dieje Waldungen liegen,
seigt nady den Piahlbauten ded Hofwylerjeed Spuren einer
uralten Gultur, Dderen Heitpunft wir nidt zu beftimmen
im Stanbe {ind. Genauere Kunbe haben wir erft von
Dem romijcy=helvetijhen Beitalter, da8 un8 in alten
Weauerwerfen jeder Art, in Grabern, Bildwerfen und
Waffen genitgende Denfmdler hinterlaffen Gat. Fajt jeder
LWald ber Wmgebung Vernd hat romijch=helvetifche Alter-
thitmer aufguweijen. Jm Forjte ijt dev jogenannte ,Un-
ghitthubel” nicht3 Andered al8 ein alter Grabhitgel mit
Reiben- ober Furchengrabern, und erft vor Kurgem {ind
in Demfelben feltijhe Golbgerdthe gefunden worben. Der
Opielwald und der Gyberg entbhalten jownhl Grabz und
Brandhiigel ald Ueberrejte yon Wohnitatten. JFm Brem-
garten find bet’'m Nagelidjehlophen in der Nihe ded Glas-
brunnend rvomijdhe Miingen gefunden worben. Ueber dald
Sabr von Hadli, wie itber Bremgavten und NReichenbad)
fithrten vomijhe Strafengiige aud bder Gegend won Bern
in die von Yavberg hinitber. Jm Eleinen Bremgarten lag
ein yorgejhobened Werf ded grofen romijehen Standlagerd
auf der Engebalbinjel. Auf dem rvechten Aavufer bdeutet
jchort Der Name Wuri auf alted WMauerwerf, und e8 find
auch wirklich auf dem Hiigel, der Sehlof und Kivche von
Muri trigt, zablreiche Alterthitmer aud rdmijch=Helvetijcher
Beit gefunden worden. Jm Grauholy fiegt durd) Granit-
jaulen begeichnet , Bottid Grab,” der Sage ded Landyolfed



— 247 -

nach dad Grab eined gewaltigen Riefen, nadhy Ddem aufe
gebecften Fiegelwerf walricheinlich eine feltijhe ober
rémifche Grabitdtie *),

Dad romijde Reich, Dder Kolof mit Den thonernen
Tihen, gerbrady und iiber feine Lanbe walyte die Vilfer-
wanderung thre trithen Fluthen; Burgundionen und Alle-
manunen drangen in Helvetien ein und entriffen dDenr alten
Adbler bad Land, dbad er mit jeinen jhwadien Fangen nicht
mely su balten vermodite. Jene jehten fich im Weften,
diefe tm Often feft. Auf der Grenge zwifhen ihnen, von
beiden Seiten oft mit Krieg ftbevzogen und wverfeert, ver-
boete nadh und nady dad Land; ed ward gum , Uedhtlande”
und der RName iff ihm bi3 heute geblieben.

Sdhon im Jahre 496 wurden durd) die Schlacht won
Biilpidy die Allemannen, faum vierylg Jahre fpdter die
Burgundionen der franfijGen Herrjhaft unterworfen.
NMnter dem Schuke Der Merowinger und Karolinger fing
bad Uedhtlond allmélig an fich wicder su bewdlfern. Da
und dort wurde der Wald gevodet, ein fefte8 Haud gebaut,
ein Feld gepjligt, St. Gallug, St. Columban, Sf.
Fridolin  und ihre Sdhitler frugen dad Kreuz u Den
trogigen Wllemannen; die Burgundionen Hatten fidy jdhon
frither Dem arvianifhen Ghriftenthum jugewendet. €3 ging
fangjam zu mit Der Cniwiclung Ded Uechtlandes ; nur
wenige Stelfen erjt waren in der weiten Walbwijte gelichtet
worben, alg nady der Beit der Kdnige wvon Kleinburgund
und der falijhen Kaifer die Herzoge won Fdbhringen wvon
Lothar II. dad8 NRectorat iber Kleinburgund zu Leben
exhielten. LBon da an bliihte dad Uedhtland rajch empor.
Burgen und Dirfer wurden erbaut, Stidie gegrindet

) Sabn,  Antiquarifdhe Topographie ded Kant. Bern.
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und Stragen durch) den Wald gegogen. [ den WMauern
ber Gtabte faud ber Leibeigene Vefretung von dem Harten
Dructe jeined SHerrn, Dder freie Bauer und Dder fleine
Wdelige Schul wor dem Uebermuth und der Willflir Dex
Groffen. AB nacdh) dem Ausjterben bder Bdhringer im
Jahre 1218 Bern zur Reidh3jtadt wurbe, war e3 jdhon
ber natiteliche Mittelpuntt einer blithenden Gegend. Die
SHandvejte Friedrichd II. vorr Hohenjtauffen, der Freibrief,
Der Die Stadt am 15, April 1218 rveidiBfrei jprady, it
gugleidh) Der altejte Bejibtitel Der Stadt Vern in Betref
threr Waldbungen. Die Hanbvejte ervtheilt der Stadt dad
CigenthumBredht auf den Bremgavtenwald und die ring3
unt Bern [legenden Allmenden, jowie die Nubniehung ded
Horjted, tn deflen unumidirinften BVejils die Stadt exjt tm
Jabre 1324 durch den AUnfauj der Stadt und Herrjdaft
Laupen von Perro von Thurm gelangte. Jm Laufe Ded
14. Jabrhundertd iwurden audy der fletne Forjt, Der
Oulgenbach und dle Gnge von BVern evworben. Die
Waldungen bed Graulholzed und ded Sdadelbach3 werden
suerit in Den Gerichtdjakungen von 1539 und 1615 ald
jtantijched Gtgenthum aufgesdhit und der Vergletch wijchen
Stadt und Land vom Jafre 1841 hat die Burgergemeinde
in Diefem Vefity bejtatigt. WVon neuern Documenten find
3u ermwdbuen die Dotationdurfunde wvon 1803, bdie bal
Otabtergenthum enbdgitltiy vom Staatdeigenthum jchied,
und der Yudjdheidungdvertrag wvon 1852, durdy welden
einige Walbungen der BVoralpen an die Eintwolhnergemeinde
abgetreten wurden, —

Auf mehreven der {tadtijhen Walbungen Hhaften Eleine
Gervitute ju Gunjten ded Staated, bder Brennholy fiir
pie Pfarreien Laupen, Frauenfappelen und BVolligen und
fiir Dad dupere Kranfenhaud bei BVern zu begtehen bevechligt
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tit, und ju Gunften be8 Burgerfpitald, dem aljabrlich
40 Rlafter Tannenholy aud dem Forjt und 30 Klafter
Budenholz aud dem Sdadelbach) geliefert werden. Jm
Lergleidy gur Groge der ftadtifhen Waldungen {ind diefe
Belajtungen fehr gering; die gropte und jdywverite Lait ijt,
jevenfalld nicht sum Borthetl ded Walbed, die gegenmwdrtige
Nupungdweije durch dle Burgerfhaft jelbjt. Wir find in
Bern von Alterd her an dad Syjtem der Naturalnufung
gewdhnt und eine plogliche Aufhebung Dderfelben witrde
wabridetnlidh Tiiv einige Beit groke Unbequemlihteiten jur
Solge baben, Jm Jntevefle einer rattonellen und lofnenden
Sovitwirthidaft ltegt aber die jetsige Nubungdweife gewip
nidht, fo lange nody jebe8 Sabr eine bedeutende Angahl
Yhoner Vauholzitdmme ing Brennholy geldhlagen werden

mup, wmn den Anfpritcen der Nubungdberechtigten gevecht
3l werben.

T,

111,

Die Waldbungen der Stadt Vern [iegen tm Hiigellande
Der jdywetzerijchen SHochebene, tm Flupgebiet Der Aave, in
einer §)ohe von 1600—2870 Fuk iiber Dem Niveau Ded
mittelldndijchen Meere8. Dad RKlima bder Gegend it
stemlich mild und ber Forfteultur giinftig, jedodh wegen
per nicht unbedeutenten $Hohe, wegen Der Nabe der Alpen
und wegen ber udrdliden Cypofition etwad rauber, ald
ed jonjt in ber unteven Raubwaldregion gewodhnlich ijt.
Die mittleren Tempevatuven betragen fitr den Sommer
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+15,8°%, fiir den Winter — 0,9°, fiir dad gange Jabr
+17,8% bed hunberttheiligen Thevmometerd, Die Durd-
jehnitt8menge Der atmojphdrijhen Nieberjhlage erreicht
die $Hohe won 337/,

Jm  gangen Oebiete ift die Molajfe bie berrjchende
Oebirgdart: tm Forit= und Spielwald, im Bremgarten
und am Gurten ein fefter, feinforniger Sanbditein, Dder
marinen Wolaffe angehorend, won vorziiglicher Gitte, der
al8 Baujtein an verjhiedenen Orten abgebaut wird; im
Aarvethal und in Den dbrigen Waldbungen Ded Gebieted
ein lofer, grobfdrniger Sanditein von jehr geringer BVex=
wendbarfeit, aud ber oberen Sithwaffermolaffe. Der
Sanbiteinfel8 tritt nicht jehr Haufg su Tage; im erften
Fevier nur in einigen tief eingefdhnittenen Guvdben; tm
sweiten jind die Feljen jhon bhaufiger, bejonderd in ben
jteilen Abbanaen bed Vremgarvtenplateau’s gegén die Aare
und am Nordabhang Ded Gurtend ; audy im dritten Revier
tritt Der Sanbitein da und dort hervor, fo an dem Abfall
De8 Ayler= und bed Dahlholzed3 und in den Fel8bandern
De8 Graubolzed8 und ded Sadelbachwalded im duferften
Nordoftenn Ded8 Gebietd. An allen anderen Drten wird
der Fel3 von Ktedlagern won jebhr verjchiedener WMidytigteit
bebectt; Thon und Lehm finden {ich nur in bejdhranttem
Wape; der Voben ift eher fandig ald lehmig zu nennen;
dte Humusjhicht it in den verjchiebenen Theilen bed
Areald won jehr wedhjelnder Tiefe, am geringften auf den
felfigen und Fiefigen $Hoken bed Ddritten NRewiers.

- Der bitliche Theil ver jtadtijchen LWalbungen gehort
bid sum Konizberg in’8 Gebiet der ervatijhen Bildungen
ved Aaregletjcherd; wir finden in Dden Movanenbhiigeln,
dte fich in Der Umgegend Vernd fo fiufig erheben, nur
die Gefteine ded Aarbedend, Grimjel= und Habferengranite,
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Gtjenfteine sc.; aber jhon in Der Gegend von Bitmpliz
treffenn wir in Den Kiedgruben die Serpentine und Divrite
bed Rhonebedend an; die Grenze gwifdhen Leiden Gletjcher-
ablagerungen jieht fich tm LWeften bder Stabdt von Kiniz
big jur Cymatt; wad wejtlidh von diejer Linie ltegt, aljo
pad erfte Revier und ein fleiner Theil ded gweiten gehort
jum Gebiete De8 Nbonegleticherd , alled anbere zu dem
ped Uaregletjchers.

Nady jeiner geographijhen BVreite und jeiner Crhebung
iiber Dem Meeve gehort Dad Forftaveal ber Stabt, iwie
oben angedeutet, jzur unteren Laubwalbregion und wiv
jollten Daber erwarten, in Den Lalbern Hauptjachlid
Budgen und Gichen mit wenigen Nadelhslzern gemijht
angutreffen. Jn Folge Ded etwad rauberen Khma’s ijt
aber Der Raubwald bei und nidt gur vollen Hervichaft
gelangt. Die Nabelhdlzer maden thm den Voden mit
Grfolg ftreitig. Die Gidhe (Quercus pedunculata und
Quercus sessiliflora) bilbet jelten felbjtitanbige Beftinve;
{te findet fteh metft tn anbere Walbarten etngejprengt am
hluufigften an Den Waldvdndern, und beanjprucht faum
3 0/ Ded NUreald; bad Klima ift fir fie jhon etwald zu
raul) und ber BVoden zu wenig tefgriindig. Dagegen
gedeibt die Budye (Fagus silvatica) auf dem mittelgriindigen
Wolajfeboden unferer Wilber vorzliglich unbd bildet jhon
slemlich audgebelnte, fajt veine Veftinde; haufiger nodh
fommt fte mit andern Laubhofyern und mit Nadbelhols
gemijht vor; durdy ihren reichen Blatterabfall verbefjert
jfie Den Voden und jugleich liefert fie Dad befte BVrennhols,
(68 findet fih in unfern Waldern fanm etwad Schinered
al8 ein hodygewadyjener BVuchenbeftand nvit jetnen {tlber=
weipen Stdmmen, und feinen breiten, rundlichen Kronen
mit threm frijdhen Oviin im Wat und Junt oder im
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gelbrothen Kleibe be SHerbijted. Die Buche nimmt un-
gefihr 34 9/, unjered3 LWalbbobend in Anjprucdy. Der
verbreitetite Vaum tm Arveal ijt aber wie im gangen
Ranton bdie ernfte Rothtanne oder Fidite (Pinus picea)
mit ihrem rothbraunen Stamme und den bdidhtgedrangten,
puntelgriimen Nadeln; fie ift genligjam und gedeiht faft
in alfen Lagen und Gppolttionen, und nimmt audy mit
ungitnjtigem Boben vorlieb; am bejten entwidelt {ie jich
auf nidht allzu flahgrimdigem, frijGem, fleinigem und
moberreihem Grbreidh; auf jumpfigem BVoben verfritppelt
ihr fonft jo jehlanfer und geraber Stamm; fte Dbleibt
niedrig, faft ftrauchartig, wie wiv fte auf dem Gimligen-
mood finden. Da fie gtemlidh rajch wahdt und voryig-
liched8 Baubhols, jowie guted Brennholy liefert, it fie einex
per nithlichiten Baume unjerer LWalber, tn denen fie un-
gefahr 46 ©/, Ded8 BVobend beanjprudht.

Weniger haufig al8 die Fichte finden fich die LWeitanmne
(Pinus abies) und die Dahle oder Kiefer (Pinus silvestris),
Die inbep nody jablreich genug vorfommt, um dem Dahl=
holzchen ihren Manten u geben. Die Weiktanne verlangt
einen frijchen, tiefgritndigen Loben und wviel Schatten;
jie bildet jelten reine Vejtdnde und jdheint tm gemijchten
Walbe die Nacdybarjchaft ber Buche voryuziehen. Die Dahle
mit ihrer an Laublolzformen erinnernden Fuppelfdrmig
gewdlbten RKrone, ihren langen Nabdelbitjheln und Der
gerriffenen braunvothen Rinde ift zugleich einer der jchonjten
und wegen ifhrer Geniigiamteit, die mit jedem Boben vor-
fieb nimmt, einer der (chakbarften MNabelbiume unjerer
Gegend. Sie findet {ich auf dirvem Sanbe und auf
feudhtem Moor, auf fahlem Felfen wie tm fruchtbaven
Bobden ; ald entjdhiedene Lichtfreundin verfitmmert fic aber
im Sdyatten auf dem beften Crbreich. Lon den anbderen
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Nabdelholzern finden fich die Arve (Pinus cembra) und
Liarde (Pinus larix) nur fehr felten und veretngelt und
bie Weymouthstiefer (Pinus strobus), dte aud Amerifa
jtammt, und die Sdywarsfiefer (Pinus austriaca) in ein=
selnen Gulturen, die bi8 jeht unbebeutend f{inbd.

Gichen und Grlen, Linben und Abhorne ireten fjelten
auf, in anbere Veftdnde eingefprengt; tm Gurtenwalbe
finden fih jogar einige frudhttragende Gbelfaflanien , wer-
irvte Rinder De8 iidend, dbie mitten unter den nordijden
Buen und Fidhten gang verloven und frembdartig ausdfehen.
Gipen, LWeiben, Gherefehen und wilbe Objtbiume {ind
fiberall Beimijh, aber meift eingeln eingefprengt. Dad
Unterholz befteht aud Straudwert aller Avt, dad oft durd
feine Farben= und Formenfiille einen etgentlichen Schmuct
be8 Walbed audmacht.

Dem Ghavafter dev vorfherrjdhenden Vawmarten, Dder
Fichte und Der BVuche angemefjen, ftehen alle Walbungen
ber Stadt Bern im Hodhwald3betrieb; nur an wenigen
Stellen find in localem Sntereffe tletne Niebermaldbeftande,
aud Garten Laubholzern beftehend, angelegt worben; fie
betragen gujammen noch nicht '/; ©/ ber productiven
Waldfldche; nod Jeltener, im Oebiet fajt gar uwicht ver-
treten, find die Reidgriinde oder Auwewwdilder tm Ueber-
jdwenmmungdgebiet der Flitffe und Viadje; nuv wenige
mit weidhen Laubbholzern, mit Grlen, Hajeln, Cfchen,
Weiden und Pappeln Lewadhjene RNiedevingen [Gngd Der
Aave fonmen vielletdht hHieyu gerechnet werben. Eichenjchal-
walbungen, die jur Gewinnung bder Lobrinde nach einer
Wmtrieb83eit won 15—20 Jabhren abgetvieben iwerden,
finden fich unfered LWiffend im gangen Aveal nivgend3 in
irgend etheblicher Auddehnung; NRitttwalber, et denen det
Holibeftand im Alter von 20—30 Jahren audgerodet
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wird, um fir ein Paar Jahre der Landwirthidhaft Plak
su madhenr, fehlen gang. G8 ift Ddiefe Art Der Wald-
wirthjdhaft wegen ihred gevingen Grivaged und wegen threr
jtarfen AudnuBung bde3 BVodend dberall im Ubgang
begriffen und wird wolhl bald gang aufgehdrt Haben.

N e

1V,

Wir haben oben verfudht, in furgen Bitgen die allge-
meinen Standort8 = und BegetationBverhalinifje  Dder
jtadtijhen Walbungen zu zeichuen; die eingelnen Reviere
setgen aber nach Lage und Vobdenverhaltniffen fo viele
LVerjchiedenheiten , daf dad Bild duvch ein jpeciellered
Gingehen auf die eingelnen LWalbcomplexe vervolljtinbigt
werben mukg.

Dad erfte RNevier, Dder For{t mit Dden umliegenden
Walbern, ijt, wie oben erwdhnt, Dder gripte der drei
jtadtijchen Forjtbesivfe und jugleidhy der gleichartigite und
concentrivtefte, Der Sanditeinfeld ift im Forjte felbit fajt
gany vom Siefe itberdecft; die oberite Schicht bejteht ausd
lehmigem Sande, Jm Spielwald und im Eyberg bagegen .
tritt ber Lehm maditiger auf. Der Forjt, ein groger
gefchlofjener Waldeompley von 3118 Jucharten, bilbet eine
audgedehnte, von S.-W. nady N.=0. geneigte, hitglige,
von tiefen Ordben durchjchnittene Gbene, Dderen S§Hihe
ywijdhen 1870—2160 Fup fiber dem Weere wedyjelt. Die
Fladhe ift quellenarm, thr Klima verhaltnipmapty raub,
Do) mit Audnahme der hiufigen Spatfrofte dem Walbe
nidht unginjtig. Mitten Ddurdy Den Forft sieht fich Dder
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Gdbelbady, Der die wenigen Gewdffer der Aave gufithrt.
Der Splelwald, fauwm 1/, fo grop wie der Forjt, jeidhnet
jich vor diefem dDuveh feinen bedeutenden Quellenveichthum
aud ; bder nordojtliche Theil diefed LWalded ftimumt in feinen
flimatijchen Lerhaltniffen jo glemlich uit dem Hauptcomplexre
fiberein, wdlrend fein jiiblicher Abfall bei jeiner gejchiihteren
Lage eine merflidy hobheve Jahredtemperatur befilit; ahnliche
BVerhaltnifje zeigt Per Eyberg, in bem bDad Revter mit
2250 Fup feinen Culminationdpuntt erreidht und der fid
vom Forjit und vom Spielwald durdy feine Tiefgritndigleit
und jeinen bebeutenben Humudgehalt u feinem Vortheil
unterjcheidet. Jn feinem jiblichen Theile bejteht bad erjte
Nevier fajt gang aud Nabellholy; tn der Mitte wiegen die.
gemijthien Veftande, tm RNorden endlicdh die Laubhslzer vor.

Dad yweite RNewvier ijt weder fo abgerundet, nod in
jetnen Werhaltniffen jo gleidhartig wie dad exfle; ed bejteht
aud bret Hauptcomplexen , dem Bremgarten mit 1767
Suchavten, bem Konigberg mit 579 und den Waldbungen
am Siidabhang ded Gurten mit ungefihr 165 Juchavten.
Der BVremgarten ijt ein grofe8, faft ebened Plateau, dasd
nur won gwel tief eingejdhnittenen Graben durdhfurdht wird,
wie Der Forft von S.=W. nadh N.=O. geneigt, mit
pliglichent, ftetlem Abfall zur Aave, Der Feld ijt ein
weicher, brocliger Sanditein, wvon nidht jehr mdidtigen
Kiedjhichten ftberfagert. Dad Plateau ift wafjerarm; der
befannte Gladbrunnen ift dle bebeutendite Quelle darin;
jebr reidh an Quellen ift dagegen Der ndrdliche Abfall,
an dem bad Waffer haufige Grdrutfhe verurjacdht. Vel
jeiner gertngeven Meere8hshe (1600—1957¢) ift fein Klima
etiwad milder, al8 dad Ded Forftwalbed, Auf dem Plateau
jind tm Allgemeinen die Nadelhvlzer worherrfchend, aber
an eingelnen Stellen jdhon glemlich ftarf mit Laubholy
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gemifht , Dad an dem ndrdlichen Abhang wollendd bdie
Oberhand gewinnt. Gang dhnliche Berhaltniffe mit nod
grofever Bunahme ded Laublholzed weist audy der benadh-
barte Engewald auf, bder al8 die nordoftliche Fortjebung
ped Vremgartend gelten fann., JIm Konigberg begegnen
wir wieder demjelben Iojen Sanbiteine, der aber hier von
pebeutenden Riedlagern mit Rehm und Thon gemijeht
bedet ift. Der Konigberg ift ein janft anfteigender
itgel, Dder an fetnem Fup eine Hohe won 1770/, aquf
jeinem Bhochiten Punft wou 2260/ befiht. Jn flimatijcher
Beyiehung ftimmt er mit dem Vremgarten {iberein; an
SQuellenveichthum fteht er hinter demjelben guvitet ; fitr den
Wald ift e8 ein audgegpeichneter Boden, Dad Nabelholy
ift hter vorberrjchend, boch nicht ohne ftarfe Veimijhung
von Budhen.

Jn ber Gurtenwaldung erreicht Dad gweite Newter mit
28107 feine Hodhjte Grhebung; Dder Feld bejteht fier aud
marinem Wolafjefanditein , feinfirnig und fejt, aber in
Platten jpaltend. Der Gurtenwald bildet einen [angen
jhmalen Givtel am jidlichen Abhang De8 BVerge8 mit
ftetfem, von wiefen Graben bdurdhyogenem Abhang gegen
pad Gurtenthal. Die gejchithte Lage und bdie jidliche
Gxpofition gibt Ddiejem Compler wor den Deiden andern
Waldungen einen merklichen WVorzug in flimatijher Hin-
ficht, wie man jdhon aud dem obenerwdhnten Vorfommen
eingelner Gbelfaftanien jliefen fann. Hudy Hier ift dad
Nabdellholy vormwiegend, dody ift die Laubholzbeimijchung
ftarfer ald im Konizwalbe.

Die verjchiedenartigiten und abweidhenditen Lerhaltnifje
bietet bei feiner grofen Parcellirung bad Ddritte Revter.
Der Bobden it hiigliger ald in den beiden erften; bdad
vorherrjchende Gefjtein ift audh hier der locere Siipwaifer-
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janditetr, Die gunddit der Stadt gelegenen Waldparcellen,
pad Whylerholy und dad Dahlholy, bieten ungefahr diefelben
Berhaltnifie wie der Bremgarten und Gngewald, mit denen
fie nabesu gleiche MeereShohe befiten. Hier mwie dHort
finben wir ein ztemlich auBgedehnted Plateau, vad fteil
gegen Ddie ave abfdllt, Jm DaLlholy ift der Abfiury
jebwady bewalbet, haufigen Cedjdlipfen audgefetst, hHie und
pa faft fabl, an andern Orben wvon dichtem Bujdjwert
bevedft , unfer Dem Dbejonderd haufig Der Vejenftraudh
(Sarothamnus vulgaris) auftritt.

Oben am Abbang , im jugen Walde, beseichnet ein
einfacher Denfitein die Stelle, won im Frithling 1869 der
damalige Fovitmetiter der Stadt, Hr. v. Grevery, mitten
im Walbe, den er jo trew gelieht und gehegt hatte, vom
Sihlage getroffen ftarh. Die Stadt werlov an ifur einen
eifrigen , gewiffenhaften Veamten , einen warmen Freund
und griindlichen Kenner bed Walbed ; tad bernijehe Forjt
wejen bat ihm wiel zu verbanfen,

Die widgtigiten Complexe ved Nevicred find dad Grau-
Huly, durdy die unglivliche Sdhlacht vom 5. Widry 1798
i der Gefehichte Vernd mit Olutigen Budjtaben einge-
jchrieben, und der Savelbadyivald, ber jetne Hitlidhe Fort=
jebung bifbet. Jn beiden LWalbungen ijt dev BVobden nidht
biefgritndig ; an viefen Stellen tritt Dev nadte Feld ju
Tage. — Dad Grauboly exrveidht an jeiner hodhiten Stelle
eitte Erlhebung von 278075 e3 bildet einen breiten Weantel
fiber Den nidyt fehr ftetlen, oft felfigen Vevgrirden. Die
giimjttgiten  flimatijchen Verbhaltnifie weidt e3 an feinen
geldiigten DOft= und Sib-LWeithangen auf; weniger be=
gitnftigt ift Der zwar ticfer gelegene, aber mebr exponirte
Fordabfall und dasd raubefte Rlima hat die nirbliche Hiljte
Ded LWejthanged. Die Shidjeite ift bet ihrem fiefigen,

Berner Tafdenbud, 1570 17
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mageren BVoden hauptfachlich aufj die RKiefer angeiwiefen
auf Den Hodyften Punften fommt bdie LWeiptanne vor;
jonit find auch hHier Buche und Fichte vorherrjchend ; bdie
Giche finbet {ich bei bem wenig tiefgrimdigen Boden nur
felten cingejprengt. Dad Nabdelholz bedett die Ditfeite,
Die oberfte $Hohe und Len Fup; auf den {tbrigen Seiten
iit die Vuche felbft auf gany ungimitigem BVoben unbd in
fritppelartigen Beftanden wverbreitet. — Die Sadelbach-
waldung, demjelben BVergjuge folgend, culminirt bet 26907,
Sie it ein glemlich fehymaler LWalbditreifen mit {teilem Abfall
nach Siiden, dle durdy einen tiefen Graben in jwet Theile
gejdhieden wird, won Denen Der wejtliche {ih wor dem ojt=
lichen Dureh gropere Tiefgrimdigleit und bedeutenderen
Humusdgehalt audzeidhnet, Der Voben ijt etn {tarf lefy-
miger und fiefiger Sanbboben, Die Gypofition ijt fait
in Der gamgen Waldbung fidlich und bdad Klima {teht
Defhalb etwad Hoher ald im Graubholz. Urfpriinglich ein
Laubho3wald hat der Sabelbach nody jest trok {tarfer
Beimijchung wvon Fichten und Kiefern, feinen Charafter
nicht gang verforen; Dbie BVuche itberwiegt entjchieden vasd
Nadelholz, Veive Walber, Graulholy und Sddelbach, {ind
an uellen eher arm, al8 veich zu nennen; doch ijt auch
in diejem Punfte der Sabdelbady wenigitend tn feinem
unteren, weitlichen Theile etwad rveichlicher audgejtatiet.
Auch der Holzmwuchd tit im Salelbach etwad beffer ald im
Graufoly, aber immer nody, wenige Punfte audgenommen,
ein mittelmdaBiger zu nennen.

Sm Allgemeinen finden wir in dem Wrcal Der {tadtijchen
Waldungen vorherrjchende Nabelholzbeftinbe, die nach N.
und O. allmilig in gemijhte und endlich in fait rveine
Laubhol3bejtande itbergehen, Jm erften NRevier behauptet
Die Fichte die Hevejehajt, tm gweiten gelingt ed thr ebenfalld
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nodhy fie feftsubalten, aber die Vudhe fingt an, ihr den
Rang ftreitig zu madhen; im dritten endlich tvitt de lehtere
al3 ebenbiictige Mebenbullerin auf,

Y.

Dad Spridhwort jagt: viel Feind, viel Ghr! LWenn
e3 Jedht hat, dann darf fich der Wald nieht beflagen fiber
allyugeringe Chrerbictung; er hat der Feinbe genug und
fibergenug, und in erfter Linde fteht unter thuen der Menjdb,
per mit Holgfrevel und Uebernubung fajt Jo viel Schaben
anridhtet, wie alle andeven LWaldfeinde jufammen. [n der
WNahe einer groperen Stadt witd jelbitverftandlichy immer
mefir oDer weniger gefrevelt werben ; e3 ijt, ald jtedfe den
Leuten nodh eine dunfle Grinnerung an den altgermanijden
echtsgrundialy Ded freten Walbed tm Blute. Sonit gany
brave und ehrliche Leute, die yor Diebjtahl und Betvug
fich befreugen, haben oft, wad den Waldfrevel anbetrifft,
ein mevfwiiedig weited Gewiffen, So lange Der Frevel
aud vem wirflichen Mothitand bder drmeren Vevilferung
Hevvorgeht, (ARt ev fich gewiffermafen nodh Gegretfen 1und
entidhulvigen. Wenn bder Sdinee die Erde mit jeinem
wetgen Mantel Det und Ddie Bweige der Bdume unter
jeiner Laft {ich beugen, wenn BVéde und Teiche fich unter
{piegelglatter Ei8becfe bergen und der fharfe Nordoft da-
berbraudt, wenn jerliche @i8blumen bdie Fenjterjdheiben
mit thren phontajtijhen Fovmen fhmitfen und tm warnen
Ofen ober tm traulidhen KRamin dad Feuer Eniftert und



— 260 —

praffelt, Dda ijt e3 {hiver ein havted Urtheil iiber einen
armen Mann gu fdllen, der, um der franfen Frau, den
frievenden Kindern einmal eine warme Stube ju macden,
ba oder dort im Walbe ein Stied Holy — gefunden hat.
— Jn den jtabtijchen Waldungen, die in jeber Wodhe an
oret Tagen Jebermanu jpun Sammeln won Reifig und
Lefeholz offen jteben , it auch diefe vt won Frevel nicht
pon Bedeutung. Gany anderd ift e3 mit dem gewerhs=
mapigen Holyfrevler, Dder aud dem IBalddiebjtahl eine
eigentliche Grwerb3quelle macht, Der tm Herbijt die jungen
Stamme anjigt, damit er jte tm Frithjabr ald abgedorrtes
Holy wegfithven darf, der dem Windbrud)y und Ddem
S dhneedriet worarbeitet, und dad gejtohlene Gut iemlich
offent in den Handel bringt, (Gegen diefe Art von Holi-
frevlern, die, je ndber der Stabt die Walbungen liegen,
um o gahlrether aujtreten, find jtrenge Mafregeln zum
Schuke de8 Wafded nothwendig, wenn auch wabrjdeinlich
per Frevel bei der weiten Ausdehnung und Ferjplitterung
ped Aveald und Dbet Ddem verhiltnipmapig nidht ftarfen
Torjtperjonal nie gany wird unterdriictt werden fonnen. —
Der gweite Feind de8 Walbed {jt die Uebernufung, d. b
per Verbraudh von melhr Holy, al3 der Wald ohne Schaden
ltefern fann. Won Dbdiefem Feinde BHatten die {tadtifdhen
Walbungen bi8 jefst nicht wiel zu leiden ; dah er aber bei
Der gegenwartigen NuLungSweiie Doy nidht gany aud dem
Helve gejhlagen ijt, dad beweidt am beften Der Antrag
ped Burgervathes vom 19, Oftober 1868 auf Crhohung
pe8 Einl{djungspreifed , mit anderen Worten, auf Be-
jdhrantung der MNaturallieferung. Die Burgergemeinde hat
leiber Dicfen Antrag abaewiefen, ohue fich davum ftart ju
fiimmern , ob bder Wald die thm auferlegte Lajt ohne
Sdyaben u tragen vermidge; fie bat damit nur eine
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nothwendige Aendberung fhr cinige Beit hinausgejdhoben,
dle walhrjdeinlich jehon nadh wenigen Jabrenw fich nidht
mehr wird abwetjen fajffen und Ddie dann n Folge threr
Verzdgerung vielleiht in nodh unbequemerer Form auftreten
Eonnte,

Gefahriiche Teinbe ded Walded find audh) die Unbilden
Per Witterung., Der Vremgartenw, der Forft und Der
Sptelwald find jtavfen Fuojten ausgeiekt, deven fble
Wirfungen befonder8 in jungen Guiturven fichtlich find.
3 mogen die Frojtblopen, Ddie daduwhy entjtanden {iud,
Dauptiadhlich wohl Dder fritheren Audjihrung alljugroper
Sehlige guzujehreiben jernr, mit demen die Ydiedevaufioritung
nicht Sdritt au Halten mmmf)te, jeit man an der Stelle
ver fritheven SHolzavten an Dem Ddem Frojte am meijten
audgejesten Stellen Ble 3ibien und geniiglamen Kiefern
angepffanst Hat, it Dieje Gefahy flr die Fovjtenltur bes
Deutend gevinger gewsrden. — Der Windbrud)y fud bev
Syueedrud richten tn Den Fadtijchen Waldungen, wie
anderdws, bedeutende Wevheerungen an, Namentlidy {tart
{ind die Mabelhnlzer, denen die Piabhhoursel fehlt und die
mit threr Didpten Nabdelbebefunyg vem Stuvm eine breiteve
Fladye darbieten, bem Windbrucdhe audgejeit. Die Laub-
Holer, die tm Fribjahr und Spdtherbit obne BDidtter
daftefien, werden wom Sturme weniger feicht gepactt; thre
ttefgelende %fufﬂwnrge[ qibt {fhuen {1berdiefy etmen feiteren
Halt tm BVoden, ald dad pberflidhliche, welf qusgreifende
Whurgelgeftell der Fichten. Aueh der Schneebruc it im
Laubhol3walde weniger gefabrlih a[ im Navellyoly, weil
auf Dden blattiofen Hweigen Ter Vuchen und Cihen fidh
fetne jo grofen Sdneemafien aujbiufen fonnen, wie auf
ven Didbthenadeltenr Wejten Der Fichten und Taunen. Da
pie Waldungen der Stadt vorberrichend ausd Nadellolz
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gebildet, den Stitrmen ftarf audgejebt und in einer jchnees
reichen Segend gelegen find, werben Windbruch und
Sehneedruct nicht felten und nicdht unbedeutend jein ; Hod
find Deide Bier nicdht gefabhrlicher al8 in andern Wald-
complexen de3 Kantons.

Auch) dad Thierveich ftellt fein Contingent jum Heex
per Feinde bed LWalbed; jo flein und unjdheinbar aud
jeine Kampfer {ind, o gefdbrlich fommen He duvch thre
grofe Babl mwerden. Lon hoheren Thieven richten nur
dte Maufe (Mus silvaticus) durd) Benagen Der jungen
Pilangen in Den Saatjdhulen und Cultuven erbeblichen
Sehaden an ; gabhlveidher und gefabrlicher {ind die jehidlichen
Jnjecten, von Denen bejonderd der BVorfentdfer (Bostrichus
typographicus) unbd der Maififer (Melolontha vulgaris)
tn Wajfe auftreten. Der Vorfenfafer, ein Eleined,
jhwarvgbrauned, fein Dbehaarvted Thievchen wvon civea 244/
Linge ift einer Dder gefdhrlichjten Feinde Der Fidhte und
Der Kiefer, Durch Derven Rinde er {ih bid auf den Splint
hinetnbohrt, in Der BVajtjhicht jtch eine Hoble grabt und
yon diejer aud eimen Ilothredhten Gang nagt. Hu beiben
Geitent De3 Ganged legt nun dad LWeibehen jeine Gler in
Eleine Gruben, Die Cter entwideln {ich zu Eleinen Larven
von jdmnubig-wetger Farbe mit braunem Kopf und ohne
LBeine und freflen fih nun von dem Hauptgange jeitwdrtd
in Den Vajt hinein, bi8 fie fich werpuppen. Die Brut-
colonte erbhilt badurdy dad Anfehen einer Feber, Dderen
Sdhaft der Hauptgang und deren Strablen die Larven=
ginge find. Die ausfriechenden jungen Kifer withlen jich
wieder durch die NRinde i’ Freie binaud, JFm April
und Mat  fangen die RKdfer an, zu jdhwdrmen und
fliegen Ddie Viume an; die Vrutieit Ddauert 8 bi8 10
LWodden.
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Vet der ungeheuren Fahl, in welder der Vorfentife’
bie und da auftritt, bet feiner vafdhen Vermehrung und
jeiner Gefrapigfeit it ev ein etgentlicher Rreb3{chaden der
Fihtenwaldungen. Gin Baum , der in jetner Vaftjdhicht
~melhrere Brutcolonten frigt, it unvettbar verloven ; er
ftivht vom Gipfel Devunter al, bdie Nadeln werben toth
und fallen ab, die Rinde {pringt auf, dad Hary vertrodnet,
bag Holy verliert an Fejtigfeit und Vrennwerth, Won
Ulters her Deifit Diefed Leiden Der Fidhten bdie LWurm-
trodniB; tm Sabr 1783 {ind nady Yeumid eingig im
Harzgebivge itber 2 Millionen Stiuume davan zu Grunde
gegangen; auf eimem mittelgrofen Vaum 3ihlte man
damald fajt 80,000 Eremplave.

Sm o jtadtijden Fovitaveal ijt dle Wuvmtrodnip nod
nie i jo grofartigem Mafpitabe aufgetreten; dody gehoven
pie Berheerungen ded BVorvfenfaferd aud) hier nicht ju den
Seltenbeiten ; am meijten haben b8 jelit barunter eingelne
Oegenden bed britten Reviers gelitten. Die Plage befillt
allexdingd zunddhjt franfelnde oder gefallene Stdmme,
brettet {ich aber vajdh audy auf jonjt gejunde Ficdhtenbejtdnde
aud.,  Sum Srfennen der Gefahr dienen die jogenannten
Kaferfangbiume, gefillte und entijtete Stimme, ble in
verdachtige, franfelnde Fichtenbejtande gelegt werden ; da
ver Vorfenfifer {ich tn diefen worzugdweije anjiedelt, jo
ijt beim LWegnehmen Der Rinde leicht nac) einiger Betf ju
evmefjen, ob und wie grof dad Uebel jei. *) Jijt e3 in
etnem Veftande Jdhon wett fortqejchritien, jo bleibt, da wir
pagegen fein Hetlmittel Fennen, nichtd anberved itbrig, alld
pe angegriffenen Stimme o rajdy ald moglich yu jdhlagen
und ju entfernen, Damit dte Troduip nidt audy nody bie
gefunden Beftinde ergreife, *

#) Nopmdapler: ,Der Wald.”
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Die Matfafer find leider bei und eine ju befannte und
- gu verbreitete Landplage, al3 Ddap e3 ndthig fjein fjollte,
fte audfithrlich u befhreiben. A3 Gngerlinge freffen fie
tm Boden die Wurzeln Der Kiefern an; ald Kdfer iiber-
fallen fte gefripig die Laubhilzer, befonderd die Eichen,
Dad bejte Heilmittel gegen Ddiefed Uebel Defteht im Gin=
jammeln der Engerlinge und Der RKdifer wor ihrer Be-
frudhtung; um wicvfjam ju fein, miifte allerbingd bdieje
Mapregel nidht nuv in verhaltnipmdpig tleinen Gebieten,
fondern in gangen Gegenden angewendet werden. —

Won den andern njeften, de den Waldbungen johadlich
find, tveten nur die Ritfjeltifer im Gebiete nody ztemlich
sablvetch auf, ihve Vedbeutung it aber bi3 jebt geving.
Noch feltener finden fich sum Gl die Walbfeinde ausd
Der Orbnung der Sdhmetterlinge, ber Kiefernjpinmer
(Bombyx pini) auf der Dahle, die Nonne (Bombyx
monacha) auf ver Fichte, der Procejfiondjpinner (Gastro-
pacha processionea) auf der Giche und der Pinjeljpinner
(Pygaera bucephala) auj der Buche.

Neben diefen duferen Feinden Hat der Wald auch nodh
mit {nneven SKranfheiten ju fampfen. Die ,Schirtte”
entfleidet Die Difhle ihrer Nabeln, die Nothjdule, bdie
namentlidh in warmer Lage auf jebhr frudhtbarem Voben
entjteht, evgreift Fichten uund Duchen; dad Holy wird
Dabei won tnnen Hevaud feuwht und morjd) und exhilt etne
braunrothe Farbe; Ddie Weipfiule jetgt {th an Tannen,
Buden und Gtdhen, Objhon die {tadtijdhen Forjte von
diefen Rvanfheiten nicht fret {ind, treten Ddiefe Doy nicht
- mit auergewdhnlicher Haufigleit oder Hejtigleit auf; nuy
tm Ddritten Newier it im Grauholy die Rothfiule n
etnigen Fletneven Vejtdanden hHiufiger beobachtet worden.
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Wir jeben, ber Wald hat wirflich wiele Feinde; bier
bedrofen i die Angriffe dev Menjdhen, bdie Vermitjtungs-
glige Der Jnjeften, Dovt Krantheiten und die Ungunjt ved
Bodend und der Witterung ; der Fovfter hat etnen Jdreven
Stand, wenn er jein Pilegefind durd) all’ diefe Gefahren
Bindurdy sum vehten, jeohlicgen Gedeiben eryiehen will, —

YI.

Wer gu Gnde be8 vorvigen und u Infang dHiejed .
Sabrhunbertd etnen Firviter fhilbern wollte, und dle Figue
findet fidh) hiufig genug tu ben Lujtipielen und Erdbhlungen
jemev Feit, vev getchuete efmen efriichen Alten mit wvers
wittertem Geficht, fnorrig und feit wie jeine Gichbiume,
etwas vauh und grob, dad bradte der Vevuf ju mit fich,
vor allem aber leidenjehaftiicher Jager und den Wilddieben
jpinnefeind. Air haben feinen Grund, dieje Schilderungen
als unwahy und nidht nad) dem Leben gejeichnet anzu=
jehen; man wverlangte BIZ jpat '8 vorige Jahrhundert
pon dem Fovjter nicht viel Anbered, all daf er ein titchtiger
Siger fet, die Fahrien ded Wilbed unbd feine Gewolnleiten
genai ferme, die Lechjelplase ju finden wiffe und mit dem
fiever{tchen Glefinbel der 2ilddiebe und Holsfrevler nidht
g viel JFederiejens madhe.  Hatte Dder Jager fiberdiefs
einige Renntniffe wom Fovjt und feiner Cultur da oder
port vor etnent alten Practicud evlernt, jo war died woh!
eine fefir titnjdhendwerthe Bugabe, aber Ddurdhaud nidt
unumgdnglich nothwendiy; efn Forvjtmann, wie thn die
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jetge Beit exfordert, wive wohl al8 Feberfucher etwad
itber die Achjel angefehen worben. A aber itberall nady
und nach die Wilder ab= und die Bendlferung junafmen,
ald der wolf3wirthichaftliche Werth einmer geregelten, ra=
tionellen Forvitcultur evfannt wurde, da wiurben auf etnmal
gang andere Anjpritche an Dden Forjftmann gejtellt. Die
Forftwirthjdhaft ward jur eigentlidhen Forftwifjenjchaft, die
mit ihren eingelnen Fweigen auf die Gebiete der Naturs
wifjenjhaften, der Mathematif und der RNationaldfonomie
hinitbergreift, Wie aud dem vegellvjen LWalde tm Verlauf
Der Beit durdy Cinfithrung einer planmdpigen Vewirth=
jhaftung faft {tbevall bev geregelte Forit gebildet worden
iit, jo bat Der Jager Der alten Beit Dem wiffenjchaftlid
- gebilbetenn Forjftmann der Jehtzeit Plah gemacdht. Die
Rikficht auf die Jagd trat in den Hintexgrund, Ddiejenige
auf einen Iofuenden , dem BVoden und den flimatijdhen
LVerlyiltuifjen angemefjenen Forjtbetrieb in den BVordergrund;
bet un3 yollend3 tm Aveal der jtidtijhen Lalbungen, wo
auf etnen Hajen durchjhnittidh ein ordentlicher JFdger und
swet Sonntagdjdger treffen, ijt die Jagdieite ded Forjtiwejend
auf etn Mintmum  bejdrantt. Die landwivthichaftliche
Cultur unjerer Gegend, bdie Ndbe einer gropeven Stadt
und Ddie Leichtigleit, mit Der man bei un3d die Jagd:
bewilligung erhilt, haben den Wildjtand der Waldbungen
auf ein jebr Dbefcheibened Map juricgefithet : Hirfhe und
Hehe fommen tm Revier jeit lange nicht mebhr vor; da3d
Wildjhmwetn , dad {ich noch hie und da im Fura worfinbdet,
joll ftch Dann und waun, aber duperft felten auch an den
Grenzen ded jtadtifchen Aveald geeigt haben; fichere Kunde
darvither haben wir nicht; Ddie Verichte beruhen meijt auf
pen Audjagen der Jager, und bie bofe Welt will wijjen,
ihr Latein fei hie und da nicht gany fehlerfret. Hafen,
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einige Hithner= und Gdnjearten, nebit einigen Buguogeln,
jo su jagen dad einzige jagdbave Lild, find tm Abnehmen;
pon Raubthieren finden fich fajt nur Marder und Fitche;
in bejonderd falten Wintern follen im Bremgavten und
im Forit audy wohl Wo(fe gefehen worben fein ; die Kunbde
payort with wohl mit den Sagen yom LWildjdhwein in
eine Kategorie gu gdhlen fein; gefreffen haben fe wenigitens
Niemanden. Von Raubvdgeln find etugelne Falfen= und
Culenarten glemlich bhauftg zu finden. e in Allem
bitte ein Forfter De8 alten Sihlaged tm fHadtijhen Fovjt=
aveal veryiveifelt wenig au thun; defto widtiger und
jhwieriger ijt aber bet Den grofen Anjpriichen, welde dle
nuungSberedhtigte Bitvgerjchatt an den Wald frellt, bdie
eigentlich wirthjdhaftliche Seite unjeved Forftwejend und
pie Fovifer der Stadbt BVevn faben durchausd feine leidhte
Aujgabe, wenn fie die Crirvagiibigeit der Forfte mit den
Anforderungen an diefelben in Ginflang bringen wollen,
Das Spridywort gibt den guten Rath, mai jolle fich nach
per Dede ftvecfen.  Ju BVern jdheint diefer Rath nicht
tmmer geneigte§ SOhr ju finden; in evjter Linfe fdmmt die
althergebradhte Nubung ; davan darf nidht geriittelt werden ;
erit lange nadhber fommt die Nuctficdht auf dad Gedeifen
pe3 Waldes; die gitttge Matur und dag Forftomt migen
eben gujehen, wie fie den Grivag auf die gewinjdhte Hihe
bringen,

An Der Spibe De8 {tadtijfen Forvitwejend fieht bdle
Fovfteommijjion, vom Burgerrathe qewdhit und aud dem
Prdjibenten mit wvier osvdentlichen Mitglicdern bLeftehend.
Shr fteht bie Oberleitung der Fovitangelegenheiten gu; fie
ordnet nad) den Vorjhligen Ded Forftamted Ddie fitv den
Betvieh nothwendigen Mafregeln, Shlage, Culturen,
LWegbaufacher w. j. w, an, by sunddit feht dad Forftamt
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unter der Leitung Ded Foritmeijterd, der nacy den Anord-
nungen der Commijfion bdie Audfithrung der bejchlofjenen
Mapregeln und bdie technijche Adbminijtration i bejorgen
bat; al3 jein Stellvertreter, jpeciell mit Dder Controlle-
fiihrung und der Forjtpolizet betvaut, fungivt der Ober-
forfter. Dad Finangwejen der {tadtijehen Walbungen ijt
einem Dejonbeven Veamten, Ddem Forfteajjter, {ibertvagen.

Shir jeded ber bret Nevieve ift efn Unterforiter ange-
ftellt, bem fiir feinen Vegzirf die Anffiht tber Culturen
und Holjchlage, vie Forjtpolizei und das Detailvechnung3d=
wefen obliegt. Fitr den Shuf der eingelnen aldbungen
jorgen jechzebn BVannwarte, denen zur Aushilfe die Leiden -
Aufjeher ber Feldbmarfen beigegeben find; fiir die LWege
ped erjtern Jlewier3 {jt fiberdiep ein eigemer LWegmeiter
angejtellt.

Alle oberen Veamten wom Forftmeijter bi3 jum Unter-
forfter werben wom Buvgerrath auf eine fech3jdahrige
Amtsdauer gewdhlt , unterliegen aber mevbwindiger LWeije
tropbem nody etner jdhrlichen Beftdtigung; eine An=
jtellung3weije, die fidy, jo unlogijch fie etgentlich ijt, aud
Dei anberen jtadtijhen Veamtungen wiederholt. Dad untere
yoritperfonal, die Bannwarte, Forjt= und Feldaufjeher
und ber Wegmetiter haben nur einjabrige Amtddauer und
werden von Per Forjteommijjion gewdhlt. Die jdhwierige
und oft verbriefliche Aufgabe, itber die Mienge dev Arbeiter,
weldhe zum Holsjhlagen und gur Holzfubhr nodihig {ind,
bie beftdndige Auffieht su fithren, ijt verantwortlichen, an
beftimmte LVevirdge gebundenen Unternehern itbertragen,
Dag eigentliche Forjtperjonal ift jehon fonjt zu ftarf be-
jehaftigt, um'bieje Avbeit auf fich nebmen zu fonnen;
bet Der weiten usbehnung und ftavfen Parvcelivung de3
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jtadtiichen Forjtaveald jdeint und fberhaupt die Fabl Der
unteren BVeamten fliv einen wirflamen Foritjhul etwad
3 Jdhwach gu jein.

YII.

Der Holgertrag der LWalbungen Dder Vurgergemetnde
ift i erfter Linte Dagu bejtimmt, Den Mubungsberedhiigten
nach etner Defttmmten Quote BVrenuholy gu Hefern. Laut
pem LWirthjchaftsplan fitr den Bettraum wvon 1863—1873
belduft ficdh Dad Holyquantum, dad die LWiloer alljahrlich
abjugeben im Staude find, auf 5693 Movmalflafter &
100 Gubifful oder auf 8205 gewdhnluhe Klajter & 75
QGubiffuf eigentliche Holymajje *). Von diefem Abgabejal
beanjprucht nun die Vrennholzleferung ungefabr 70 0/,
und der Erldd aud bem Reft it niht Hinvetchend, bie
sablvetchen Hudgaben ded Forvjitguted fir Werwaltungd=
und Vetrvieb3fojten 20, i vecen; e8 Hat fichy daber in Den
febtenn Syabren etn nicht unbedeutender Ausfall in Der
Fovitredhnung ergebern. Die Cinnalmen ded Forjtguies
find gefunfen, de Audgaben dagegen gejtiegen. Durdh
pert mewen WirthichaftBplan, der auf genamerver Vevmefjung
und jorgfialtiger Verehnung ved Crivagdvermogend i
jtilst, 1t Der jabrliche Abgabejaly gegen die HBeit vor 1863

) Bortrag ded BVurgervathed an bie Burgergemeinbe Dev
Stadt Vern, Letveffend Abdnderungen in der Holzabgabe., Octe
1868.
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um mefr al8 600 RKfafter reducirt worden und e8 Hat
dieje Lerminbderung natitclich eine entiprechende Hervabiehung
der Ginnabhmen bed Forftquted zur Folge gebhabt. E8
find ferner in Der Beit won 1857—1867 bdie Hifentlichen
Abgaben , weldie dad Forftgut an den Staat und die
Gemeinden zu entrichten hat, um mehr ald 38 0/, gejtiegen
und bet ber Finanzlage bed Kantond Vern ift wor Der
Hand jebenfalld wenig Audficht auf eine BWerrvingerung
Dexjefben. Jn Demijelben Beitraum {ind audy die Ler=
waltungd= und BVetrieb3fojten bedeutend angewadien. Die
alten, dem jebigen Geldwerthe nidt mehr entjprechenden
Bejoldungen Ded Forjtperjonald muften exhiht werden;
bie Taglohne ber Holzer find um 30—40 0/, bdie Dder
Bubrleute um 25 9/, gejtiegen.

Seit in Den lehten Jabhren die Burgerjchaft etwad ausd
ihrer Abgejdhloflenheit Hheraudgetreten ift und {ich durch
gablreiche neue Vurgerannahmen wvermehrt und gefraftigt
bat, ijt auch die Bahl der Nuungdberechtigien nidht die=
jelbe geblieben ; won 1858—1867 ijt fie um mebhr al3
12 0/, angewadijen und Damit jind jelbjtverjtdndlichy audh
die Aniprithe auf dad Forjtqut griper geworden. LWikrend
auf diefe LWeije tn allen Punften bdie Anforberungen an
Den Ertrag be8 AWalbed geftiegen {ind, haben fich jeine
Cinnalmen duvdy Ddie feit mehreren Jabren finfenden
SHolyprete nicdht unerheblidh verrvingert. Unter diefen Um=
ftanden mupten Burgerrath und Forjtcommijfion daran
penfen, tm Forjthaudhalte Crjparnifje etnzutithren, wenn
nicht die Redhnung ded Forftguted die heutige Mode mit-
machen und alljabrlih mit etnem Deficit |hliegen jollte.
Die Mapregeln, welde die Forfteommifjion zur Hebung
Ded Grtvaged ergriffen hat, bejtehen in einer allmdligen
Crhohung Dder Pachtzinje der Fovjtgitter, in Eleinen Ve-
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jehranfungen der Nuung, und endlicdh im Ritflauf von
Lannenholztlaftern, bdle ald3 Bauboly verwerthet einen
hoheren Grirag gewdhren, wie ald Brennloly, Da aber
auch diefe enderungen im Forjthaushalte fih bald ald
nicht Binveichend evwiefen, um gwifhen Audgaben und
Einnabmen da8 Gletchgewicht Hersuftellen, Jab jich 3u Ende
ped JJahre3 1868 ber BVurgerrath veranlaht, bei der Burs
gexgemeinde den Antrag su ftellen, die Einldjungdgebithren
fiir BVrennbholy ju erhdhen und einen Thetl ded Grirvaged
pe3 Felbguted jur Decfung ded Ausdfalled in der Forjteaffe
in Anfprud) su nehmen. Veibe BVor{hlige find von der
Vurgergemeinde von der Hand gewiefen worden, jum Tiheil
wabricheinlidy, weil jede Vejdranfung odber Gridhwerung
per althergebrachten Nubungdweife unerwimidht und un-
bequem evidhien, gum Theil wvielleicht auch, weil man
einjaly, vaf die vorgejdhlagenen Aenderungen nur Palliativ-

mittel feten und wovaudfichtlich nur fir fuvze Beit I)e‘[fen
werden, Um da3 Finangwefen Ded Foritguted auf die
Dauer fidher gu ftellen, bedarf e einer gritndlichen Neform
und eine jolde fiegt tn der Aufhebung der gegenmwdirtigen
Naturalnufung und threr Erjepung durdy die Geldnujung,
wie fie beim Felbgute jehon [Angjt eingefibut iff. So
wenig man Heute daran Denft, die burgerlihen Felber
nady ver vt der Dorfallmenden jur BVenubung unter die
Vevechtigten it parvcelliven, oder ihren Grirag an Feld-
jritchten  Diveft gu vertheilen, eben jo wenig jollte bder
Solgertrag der Walbungen zur Naturvalnufung wvernenet
werden. Dad {tadtijehe Forvjtareal befiist, wie vben bemerft,
mefir Nadellolz= al8 Laubholybejtinde, und e3 liefern
jene an manden Otellen be8 Rewvierd8 ein woryitgliches
BVauholy von bebeutendem HandelSwerth; DLei der ftarfen
Brennlolzabgabe an die Burgerjchaft it e8 aber unmisglich
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ju vermeiden, dap nicht ein giemlich grofer Theil defjelben
s Brennholy gejdhlagen witd; e3 gebt jomit der Burger-
jhaft die gange Diffeveny ywvijhen Dem Handel8wertl bded
Bau- und Brennholzed verloren. Die AHufhebung der
Naturalnubung tjt voltdwirthihaftiich cbenjo gut begrimbdet,
wie forjtwirthidaitic.

¢3 it nicht zu leugnen, dap eine fo durchgreifenbde
enderung in der Nubungsweife fitv den Augenblicf be=
Deutende Unbequemlihfeiten nady {ich ziehen witrde. Der
Audfall vou mehr ald 5000 Klafter Brenuholy wiirde auf
Dem Holymarft der Stadbt BVern {ich vajdy durch jteigende
Holzpreije bemerflich machen. ©B ift aber hier zu bemerfen,
oag nidht dad gange Tuantum dem Vedarf bder Stadt
entyogen iiitde; ein febr groper Theil defjelben, Alle3
wad ald Bauholy nidht gut ju verwenden ijt, wie tad
- Abbolz und Durdhforftungdholy und slemlidy viel Laubhols
wittde tmmerhin nodh al8 Brennfoly auf den Marft ge-
langen. Gine Stetgerung der Holzpreije witde allerdingd
nidht ausbleiben ; e3 1jt aber faum ju denfen, baf bet den
heutigen Communicationdmitteln, die von allen Seiten hex
Brennmaterial herbeifithren Eounen, Ddiefe Steigerung er-
beblich oder Tlange andauernd fein werde, Man wird
{tberhaupt im Qanton Vern, der, wie oben bemerft, noch
alljahrlidy 75,000 Klafter {tber den Crirag jeiner Wal-
pungen verbraudgt, mebr und mehr daran denfen wmiifjen,
andere Brennmatertalien an der Stelle bed Holged 3u
verwendenr,  Leider ijt die Scpweiy mit Mineralfohlen felhr
jehlecht audgeftattet. Die eigentliche Steinfohlenformation
findet fich nur im Untermwalli3 in einigen Lagern von
geringer Auddehrnung und Machtigleit ; fie liefert Anthyracit,
0. b. fajt bargfrete, metallijdh glinzende Kohle, die jchwer
brenut und Ddephalb bhinter den gewodhnlichen Steinfohlen
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an Werth surhiciteht. Steinfoblen der juraffijhen For-
mation befist der Kanton BVern in ywet gang unbebeutenden
Gruben am Veatenberg und bet BVoltigen (Simmenthal),
von denen unjered LBiffend nur die lepstere noch tn jdhwadem
Betrieb fteht, LVou tertidren Kobhlen finden fih Braun-
fohlen im Sanbjfein von Kdapfuady Let Horgen, am hohen
Rhonen, u Semjaled, zu Pandege bei Laujanne . ;
pen diluviafen Bilbungen gehdren die Schieferfolhlen von
Ugnady, Wehifon und Diwnten an.  Beide Kohlenarten
Defthen nidht grofen Brennwerth und lohuen an manden
DOrten faum dle Audbeutungdtojten. Mt Uudnakhme ded
Torfed , der allerbingd haufig genug worfdmmt, it aljo
die Sehweiz fliv thren BVebarf an Brennholzfurrogaten fajt
gany auf dad AuBfand angewtefen, ein Umitand, bder
watficfich) Den Preid diefer Brennmaterialien etwad erhoht
und dephalb ein Hinbernify flir thre allgemeine Cinfithring
bibet ] die gegenmwdrtige jtavfe Steinfoblenetnfulhr ausd ben
WVogefen und dem BVeden der Saar und Rubr, die von
215,000 Gentnern tm Jalyr 1850 ju 2,270,000 Sentnern
i Jahr 1860 angewadyjen ift, beweidt aber, Dag Ddiefed
SHinderntp bet den jepigen LVerfehrdmitteln und Hanbeld=
verbindungen fein unitbenwindliched ijt.

Ubgejehen won thren wolf8- und forftwivthichaitlichen
LVorthetlen , witrbe aber die Cinfithrung der Geldbnubung
audy die Moglichfeit bieten, eine Unbilligleit su bejeitigen,
vie von Alterd her fajt allen Burgernubungen anbaftet,

Die Nubungen bder ftidtijdhen Forjt= und Felbgitter
find an ben Wobnjil der Vevedtigten tm LWeldybilde ber
Stadbt gebunben, Wer auperhiall defjelben wohnt, it
pavon audgejdlofjen. €8 hatte eine joldie Vejchranfung
ped Nupungdredhted etnen Sinn, {o lange die Stadt faft
e won der Vurgerjdhaft bewohnt wurde und {o lange

Bexner Taidenbud, 1870, 18
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dieje eine politifhe WMadht war und alio ein Juterefje hatte,
ihre Angehorigen in dDer Mahe zu haben ; feht, wo Ddie
Ginwohnerjhaft Bernd faum nody zum adten Theile auld
Burgern befteht, wo diefe durcdy ihren Veruf ald Werste
und Pfareer, ald Tedhnifer und Kaufleute jehr oft von
Der Stabt ferngefhalten werden, wo endlidh die politijche
Macht Der Burgerjdhaft langft verjhwunden ift, BHat {ich
Diefe Bejdhrantung fiberlebt und ift unbillig geworbden.

Bei ber bidherigen Maturvalnufung warve e3 natinlid
unmoglich gewejen, den Anfprithen der entfernt wolhnenden
Berechtigten su entfvrechen ; die Ginfithrung der Geldnubung
wittbe Diefem Uebeljtande abhelfen. &8 fann felbitver-
{tandlich nicht Davon die Rede fein, Jebermaun, mwo er
ftch auch befinben mag, jeinen Anibeil jufommen ju lafjen;
ed wdrve diep bei dem geringen LWerthe der Nubungen nidht
ber Mithe werth; aber jebenfalld jollten die Grengen ded
Nubungdredhited weiter geyogen werben und diiber Den
Stabtbeirl hinaud bi3 jur Sdyweizergrenge oder wenigitensd
ither ben gangen Kanton fidy eritredfen. — *)

Nadhvem wir und jo lange mit der Hauptnupung ded
{tadtijhen Forftaveald, mit dem §Holgertrage, befhiftigt
baben, mitffen wir nody in ein paar Worten der ver-
jchieDenent Nebenmuubungen gebenfen. Die widjtigite unter
ibnen ift bie Audbeutung der Kie3gruben, beren fidy im
Borjtgrunbde 38 finden, wovon aber 5 an den Staat und
die Gemeinden verpachtet find. Der gewonnene Kied wird
in erjter Linte ju Wegmaterial fiir die zabhlreihen Holy-

*) Objdyon auf dem RLanbe lebend, ift der Untergetchnete aus
Griinben, die hier angufithren viel yu weitlaufig wave, entfdieden
gegen die Ausbehnung ded Nupniefungdredhted auf bdie auswartd
wohnenden Burger. Der Heraudgeber,
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abfubrivege in Anjpruch genommen; auperdem aber werben
Pavon jahrlich wenigftend 350 Fuder an die anftofenden
Gemeinden und Privaten verabfolgt.

BVon den ithrigen Grd= und Steinarten ded Areald
gelangen nur etwa3 Lehm und Sanditein aud dem erften
Revter zur Wermwendung; der Grivag derfelben ift unbe-
Deutend.  Wichtiger it dagegen Die landwirthjdhaftliche
Berupung der Walbrieder, die den Padhtern der Forjtgiiter
sufommt.

Die Crfahrung bat gelehrt, da die Wieberaufforjtung
einer fablen, abgetriebenen Flache durch bdiefe Bwijdhen:
nugung erleichtert wird. Der Voden wird dadurdy geloctert
und dad Unfraut tn feiner Verbreitung gehemmt; tm erjten
Sabhre nady dem Abtrieb wird Der Vodben gewshnlich mit
Rartoffeln bepflanst, tmn jweiten mit Cerealien, im dritten
finbet bie Aufforjtung durdy Waldpflanslinge ftatt, gwijcdhen
Deren Reihen nody die Unjaat von Hafer geftattet tt, der
den jungen Bffangen bden erjiten Sdhu gewahrt. JIm
Gangen find die Mebennupungen unbedbeutend und machen
in den Ginnahm3guellen ded Forjtguted foum 2 0/, aus.

N

VIII.

BVon den 8088 Sudjarten el jtadtijden Forjtareald
fallen 7900, ungefahr 98 0/, auf ten Hodywalp; 77
Sudharten, nidht gang 6 %, find uncultivivbared Lanbd,
Wege, Wafferlaufe, Felfen und Sumpf; bder fleine NRejt
vertheilt fich auf Niederwald, 22 Judharten, cultivirbare
Blofen und Saatichulen, 46 Judharten, und Dienjtlandereten
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ber Forjtangejtellten, 30 Judharten. Die gewdhnliche Form
bed Hodywalded ift der BVaummwald, im Gegenjah zum
Bujche aud gleidhpmabigen , gejdhloflenen Bejtdnden Hhody=
ftimmiger Bdume gebilbet. Damit aber e¢in Wald al8
- Hodwald begeichnet werben fimme, it e3 durchaud nicht
nothwendig, dap er fhon bdie eigentliche Form ded Baum-
walded angenommen habe; ein junger, regelmdpig ange-
pilangter Fichten = ober Buchenbejtand ift trol feiner niederen
Stamme, trof jeined bufdhartigen Audjehend eben jo gut
ein Hodwald, wie der dltejte hodhgewad)jene Nadel= pbev
Laublholywald, Der Name begeichnet nichtd Unbdered, ald
einen. LWalb, Der entweder {hon aud Baumbdlzern befteht
oDer gu ibrer Sevangtehung beftimmt ijt, Dder nidyt eher
gejehlagen mwird, al8 big jeine Stamme in Linge und
Starfe ihre vollftdndige Cntwidlung erveidht haben, und
Deffen Vaume endlich nicht aud Stodaudjdhligen, jondern
aud Samen und Pilanglingen gezogen werben. Da {ich
im jtadtijhen Forjtgrunde bie Herrjchenben BVaumarten,
Buhe und Fichte fiir den Hodhwald eben jo gut eignen,
wie die Voben= und Klimaverhdliniffe, fo ift dieje Be-
trieb3art walricheinlich hier von jeher in Anwendung ge-
fommen, wenn audy frither in anbdever Form ald heute.
Alle ftabtijchen Waldungen waven wohl urfpringlich
Planter= oder Fehmelwdalder, ohne Gleichmipigleit ber
Bujammenjegung , aud verjhiedenen Baumjorten aller
Alterdflafjen beftehend, hier dicht gejchloffen, Ddort [icht,
jparlich Dejtoctt. Die Waldungen Ddiejer Art find felten
burdy Anfaat ober durdy Pflangung entjtanden, jondern
metjt Durch natiicliche Verjiingung, d. bh. durd) bie jufallige
Entwidlung der bei der Fruditveife in die Erde gelangten
Samen ; auch werden fie nicht in einer bejtimmien Flachen-
reifenfolge gejhlagen, fondern e3 wird nad) dem augen-
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blicflichen Vedirfuih, bald Hter, bald da, ein BVaum
pevaudgejhlagen. Da auf bdiefe LWeife Dder Voben nie
gang fabl wird, bietet Der Planterwald den bejten Schup
vor Abrutjhungen, Stfeinviifen, Lawinen und den BVer-
heerungen der Wildbwaffer, und paht dephalb bejonderd fiir
Oebirg3gegenden. Fir die Chene, wo dieje Gefabren weit
gevinger {ind, eignet fich Dieje Vetrviebdweije nicht und
wurbe Defhall in Den ftadtbernijchen Walbern {hon im
vorvigen Jabrhunbert duvdy ben eigentlichen Hodywaldd=
betrieh erfelt, ber in regelmdhiger Fldchenrethenfolge Die
haubaren Bejtande nady Maggabe der Crivagdfabigleit und
Ded8 Vedlirfniffed abtreibt, und ebenjo regelmdpty nad
furger landwivthichaftlicher Bwijhennulung bdie fabhlge:
jhlagenen Flahen wieder aufforjtet.

Frither wurde ju diefer Aufforjitung bHauptjachlidy bdie
freie Holzjaat angewenbdet ; jeit Der AMitte der HOger Fabhre
tjt aber im jtadbtijhen Forjtareale fajt {tbevall, wo ed Der
Boden erlaubt, bdie Pilanzung an ibre Stelle getreten.
Die Samen werden dabei nicht unmittelbar in den Boben
ped aufsuforitenden Grunditiicted gebradht, jondern sunddit
in befonbere, eingehegte Saatjhulen ; erft wenn die aud
ben Samen erwadjenen jungen Pilanzen nady ein= ober
mehrmaliger BVerjepung eine bejttmmte Grope erreicht haben,
die nah den Baumarten und nach den Bodenverhiltniffen
ped anzupflangenden NReviered wverjehieben iff, iverden {ie
audgehoben und an ben eigentlichen Standort wverpflanst.
Die Bett dafitr ift gewdhnlid)y dad Frithjahr, jeltener Der
Herbit. Die jungen Bauwmchen werden meift in NReiben,
hie und da in Dretedfern oder Rechtecen angeorbuet; in
- Den erften Jabren jtefen fie gedrangt, w weit dichterem
Shluf, al8 fie fpater ertvagen fomnten. €8 hat Dieje
Stellung ben Vortheil, Dap bei Der groben Fahl Der
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Planglinge die Cultur wvon allen abgeftorbenen, wer=
flimmernden und verfritppelten Stammden gereinigt werben
fann, ofhne Dap bebeutende Litden entjtehen., Beim Nabel=
holy ift auperdem Dder didhte Schlup nothiwendig, um bdie
jungen Baume im Kampfe um Licht und Luft in die Hohe
su treiben, die Stamme jhlanf und gerade ju madjen und
die Gniwidlung der den Hohenwudhd ftovenven Seitendfte
3u hemmen,

Allmalig vergropern jich die jungen Biume; e beginnt
unter ifnen der Kampf um bdad Dajein und e3 mufp fiir
ihre mweitere Eniwidlung Plag gemadyt werben, Dad
Gedriange der Stamme wird gelichtet; die befjer audge-
bifbeten Biaumdpen, die fiir die Jufunft ein guted Wadha-
thum verjpredhen , werden ftehen gelajjen, bie geringeren,
im WudhB juriictgebliebenen, heraudgefhlagen. Nach melh-
reren joldhen ,Durdhforftungen” ijt endlich der Wald von
Der Gultur jum Stangenholz und endlich jum Hodwald
getworden ; Ddie Bahl feiner BVdaume ift zuritdgefithrt auf
bad, wad eben Der BVoben mit Wortheil tragen fanu; e3
wird dann gewodhnlidy ber rubigen Weiteventwicklung itber=
laffen, bi8 e8 bad [aubare Alter erretcht hat, 0. f. bid
feine Bdume weder an Lange nodh an Durcdhmefjer mebr
einen erbeblichen Buwadhd Hoffen laffen. Lon den ferr-
jchenden Vaumarten unferer Laldber erreicht die Rothtanne
bad Haubare Alter mit 80, bie Budje mit 120 bi3 150
Sahren. Die UmibriebBzeit der jtadtijehen Walbungen ift
auf etwad weniger al8 dad Mittel Der angegebenen Bab-
len, auf 100 Jabhre fejtgejebt.

So niiglich und nothwendig die Durdhforftungen fitx
Dagd Gedeihen eined Walbed im Allgemeinen {ind, fo
jhalich fdunen {ie werden, wenn fie in grofevem Maf-
jtabe audgefithrt werden, al8 ber Wald e8 verfangt und
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ertragt. Die {tadtifhen LWalbungen wiffen ein Wort
Davon 3u erzdablen. |

Jn den erften Jabrzehnten Ddiefed Jahrhunvertd war
bie Abgabe won Vrennboly an bdie Nubung8bereditigten
eine fehr magige und blieb hinter Ddem Griragdvermsgen
De8 Forjtgrunbed jlemlich weit juritd. Die Waldungen
setgten Depball damald audgedehnte, alte, Didtgedrangte
Beitiande, vorzitglich von Buchen. Fn ben 30ger Jahren
wirde nun auf dad BVegelren der Nubungdberechtigten die
SHolzabgabe vermehrt, und dad hieyu ndthige Holzquantum
wirtde Hauptiachlich auf dem Wege der Durdhforftung jenen
Budenbeftanden entnommen, Ddie bei threm allyudidyten
Sdlup ohne Schaben gelidhtet werden fonnten. Vei bex
jtarfen Holzabgabe, die nun eintrat, war bald der Beitpuntt
ereeicht, wo die Durdhforitung nidht mehr jum Lorvtheile
ped Walded gereichte ; trogdem wurbe aber bamit big 1860
fortgefabren und Jabr fiir Jabr obne Ridfidht auf eine
gedethliche Forftwivthidhaft ein nach der Bahl der Nubungd-
berechtigten beftimmted Quantum jogenannter Buchentnebel
gefthlagen unb vertheilt. Nody jekt haben jich die fadtijchen
LWalbungen von diejem Kreb8jdhaven, twie ein Document
ped Forjtamtesd die udfnebelung nennt, nidht wolljtindig
erhoft ; feine {hlimmen Folgen find in dem mangelhaften
Sdhlup ber Budjenbeftinbe der dritten und vierten Wlterd-
laffen Deutlich genug zu lefen.

Wbgejeben von Ddiefenn Veftdnden und wvon einigen
Stellen, beren BVaumwudhd durd) Frojt oder ungiinjtige
Bovenverhiliniffe gelitten hat, flehen im Aldgemeinen Ddie
Walbungen ber Stabt Bern befriedigend, in Den beiden
jlingften Alterdflaffen jogar jebr gut. Den JHadlichen
Ginwirfungen bed KIima’8 und der ungeeigneten Standorte
wird burdy Nachbefferung de8 Bodend und forgfiltige
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Audwahl der Baumarten entgegengearbeitet. Giner Wieber-
holung der Sdhadigung ded Forjtguted durdh Uebernubung
beugt der neue Wirthjchaftdplan vor, der tm Jahr 1863
mit Genehmigung Dder Regterung an die Stelle Ded un-
geniigenden Planed von 1856 getreten ijt. Der neue
Plan hat vor Ddem alten bdie Vorjiige einer genaueren
BVermefjung und Chartierung, einer jorgfaltigeren Erirvags-
berechnung und einer jwedmipigeren Cloffififation Dex
Bejtande vovaud. Statt der frither angenommenen vier
Alteraflajjen unterjcheidet ev deren 5 von je 20 Jahren.
Die erjte diefer Klaffen umfaft die BVaumdhen im Alter
yon 0—20 Jabren, alfo Ddie jingften Cultuven, Sie
nimmt tm Forftaveal eine Fliche won 1914 Jucharten,
nidht gany '/, der Gefammtilache, ein und enthalt civea
55 0/, Nabelholz=, 23 °/, Laubholz= und 22 %/, ge-
mijchte Bejtande. Jn der jweiten Alterdtlajfe von 20—40
Sabren, de mit 1729 Judharten, etwad mehr ald !/, der
bejtocften Flache bebedft, find bie Nabelholzbejtinde nicht
mebr jo ftberiviegend; f{ie madjen nur 37 %/, aud gegen
36 °/, Laubbholy und 27 °, gemijdhted Hols. Gany
ahnlich ift dad Verhaltnip der verjchiedenen Veftandedarten
in Der dritten Alter8flaffe (40—60 Jabhre), der Eleinjten,
bie mit 703 Jucharten nicht '/;, Ded Aveald beanjprucht.
Die wierte Klajfe (60— 80 Jahre) ijt mit 2384 Jucharten
die grofte und bededt faft '/, der Lejtodten Fladhe; bdald
Laubholy ift in ihr vorberrfdhend und nimmt 44 0/, ded
Bobdend ein, wihrend auf gemijchted Holz 40, auf Nabel-
boly nur 16 %/, fallen. Jn die finfte und dltefte Clafje
gehorven alle Bejtande, deren BVdume mit 80 und mehr
Jabren dad Haubave Alter ervreicht baben. Sie umfapt
1183 Judharten, mehr al8 1/, Ded Forjtgrunde8; bdasd
gemijchte Holy nimmt in ihr mit faft 47 %/, den griften
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Raum ein, ihm folgt dad Nabelholy mit 34 ¢/, und
endlich dad Laubloly mit 19 9/,

Die Baumarten aller diefer Ultertlajfen {ind jchon
frithe aufgezdhlt worden; u bemerfen ijt dabei nur, dap
bei der Aufforjftung Hauptjachlidy auf Mijhung von Laub=
und Nadelhdlzern gehalten wird, oder wo bief der Klima-
und Bobenverhdtniffe wegen nicht vathjam ift, auf Mijdhung
verjchiedener MNadelfholzarten, unter Demen bejonderd bie
genitgjome Kiefer (Dahle), die fih jebem Stanbdorte an=
pagt, in Dden mneueven Cultuven Hiufg zur BVerwendung
Eommt.

Wir §ind am Endbe unfere8 Streifjuged durdh bdie
Walber ber Stadt Bern angelangt. Der LWeg war lang
und ermitdend. Wer darauf ven Jauber und den Duft
Ded8 Walbed zu finben Hojjte, wer dem gebetmnipuollen
Raujdhen der Wipfel, Den Liedern Dev Waldudgel laujdhen,
amr bunten LWechjel der Farben und Formen der Stamme
und Blatter fich erfreven wollte, der findet jich getdujcht.
Gtatt ber Poefie ded8 Walbed bieten ihm bdiefe Fetlen bie
Proja ved Forjted, itatt lebendiger Schilberungen trodene,
{tatiitijche Bahlen.

Die Poejie ded AWalded it eben feiber nidht tm
Stande, in unferer materiellen Seit den LWald ju jhiiken;
Dad beweidt am bejten die unelmende Guiwaldung unjever
Berge. Dad Verjtaudnif feined wvolf3wirthichajtlichen
Werthe8 aber, ift aud bdem Kreitfe Der Forjtleute, Der
Nationaldfonomen und Raturforfher noch zu wenig in’s
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Bolf gebrungen; und Ddod) beruht gerade auf- diefem
Berjtandnif, vielmehr ald auf Gefegen und Berorbnungen,
ble Crhaltung ded8 Walbed, ald eined widtigen Factord
fiilr Da8 Gedeihen bed gangen Landed. LWenn e3 bdiefen
Beilen gelungen it , ba oder bort durdy bad Bild eined
wollgeordneten Forjthaudhalted biefed LVerjtandnif anzu-
bafrnen, die Aufmertiambeit auf die BVedbeutung ded LWalbded
bingulenfen , fo ijt ihr Bwed vollitdndig erreidht, und wir
hoffen, Der Lefer werde fich durdh) unfere Forftproja die
Waldpoefie nicht wverfitmmern Ilajfen.

e e T R A e T



	Die Wälder der Stadt Bern

